
 

Sehr geehrter Herr Präsident Dr. Raab, verehrte Mitglieder der Vorstände vom 

Ladiescircle, Soroptimisten, Kiwanis, Lionsclub, Rotary Club, Round Table. 

Sehr geehrte Damen und Herren, meine lieben Freundinnen und Freunde. 

Wer denkt, der dankt, sagt ein von mir öfter zitiertes Sprichwort und ein zweites 

fügt sich dem an: Tue Gutes und rede nicht darüber. 

Heute Abend sollen beide ihren Platz haben als Thema in Variationen:  

Tue Gutes und rede darüber! 

Seit 20 Jahren setzte ich mich für Menschen, vor allem für Kinder ein, die an den 

Rand der Gesellschaft geraten sind, die keine Stimme und keine Lobby haben, die 

ausgesetzt, arm und weithin ohne Lebenschancen sind. 

Auch sie möchten glücklich und in guten Verhältnissen leben und für Momente 

gelingt das auch und ich durfte das erleben. Ein wenig möchte ich dazu beitragen. 

Ich tue es immer noch und immer wieder mit Freude und ich tue es dankbar, weil ich in einem Land lebe, das vielen - 

leider nicht Allen – Chancen und Möglichkeiten gibt, ein relativ gesichertes und lebenswertes Leben zu leben. 

Meine persönliche Lebens- und Berufserfahrung als Übungskindergärtnerin haben mich motiviert – ich habe selber 

leider keine Kinder – mich für Kinder einzusetzen. Es ist ein Ausdruck des Dankes für meine Lebensgeschichte, die 

nicht ohne Grenzerfahrungen ist. 

Ich habe meinen Einsatz seit 20 Jahren immer wieder gerne auf- und angenommen, weil ich viele persönliche 

Zeichen der Wertschätzung, der Anerkennung und der Ermutigung von Freunden und von guten, aufmerksamen 

Menschen erfahren haben, besonders von den Kindern in Mundaú N.O. Brasilien, dich ich einfach gerne habe und 

für die ich mich einsetze. 

Wenn ich meine Geschichte bedenke, gibt es Grund zu danken. 



Wer denkt, der dankt. 

Das die Service Clubs von Ried mich heute mit dem 

Dietmarpreis bedenken und meinen Einsatz öffentlich 

machen habe ich nicht erwartet, es ist eine geglückte 

Überraschung und wohl auch dem Motto oder 

Leitsatz der Rotarier angemessen: „Bewegen und 

bewegt werden!“ 

Es ehrt Sie und Ihre Clubs, dass sie sich bewegen 

lassen vom Einsatz einer Frau, die sich für andere, für 

sozial abgeschriebene Kinder einsetzt, in die 

Öffentlichkeit bringen und sie materiell unterstützen. Das freut mich und bestätigt und bestärkt meine Bereitschaft 

und meinen Einsatz für Menschen für Straßenkinder einzustehen und ein kleines Stücke Lebenschance zu 

vergrößern. 

Das meinte das zweite Sprichwort vom Anfang in einer 

Abwandlung: Tue Gutes und rede öffentlich darüber, um zur 

Nachahmung anzuregen und aufmerksam zu machen auf Not 

und Bedürftigkeit. 

Meine Devise war und ist immer: Kein Aufhebens zu machen 

von dem was ich als meinen Beitrag, als meinen Auftrag von 

meinem christlichen Welt- und Menschenbild her, verstehe 

und mit meinem Kräften und Möglichkeiten zu verwirklichen. 

Demnach finde ich es gut und gratuliere, dass Sie als Rotarier 

mit der Nominierung und Übergabe des Dietmarpreis ein 

Zeichen setzten und 

damit öffentlich zum 

Ausdruck bringen, dass 

Gutes, Hilfreiches oft 

anonym und im 

Verborgenden 

geschieht. 

 

Das freut mich, macht 

mich dankbar und 

ermutigt mich, das ehrt 

Sie und Ihren Rotary-

Club Ried 

 

Ein großes und 

herzliches DANKE 

Ihnen allen. 


